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Es ist grundsätzlich verboten, dass 
Kinder Gewalt erleben. Gewalt 
ist viel mehr, als nur körperliche 
Misshandlung. Auch psychische 
Misshandlung, sexualisierte 
Gewalt, emotionaler Missbrauch 
und Vernachlässigung dürfen 
keinem Kind angetan werden. 
Jedes Kind hat das Recht auf ein 
liebevolles, gewaltfreies und 
sicheres Leben.

Körperliche Schmerzen zufügen Gegen den Willen berühren Geborgenheit verweigern Verachtung zeigen, mobben 
und erniedrigen

Anschreien und bedrohen

Verboten ist:

Das sind Rose, 
Linda und Sylvia. 
Momentan leben 

sie in einer Gruppe 
im Rescue Dada 

Centre in Nairobi. 
Ein Jahr können sie 

hier bleiben.

Hier haben sie 
ein Bett, können 

in die Schule 
gehen, bekommen 
Essen und können 

spielen, malen 
und tanzen. Es gibt 

auch einen festen 
Tagesablauf, in 
dem alle Kinder 

Aufgaben des 
täglichen Lebens 

übernehmen.

Die großen Kinder 
kümmern sich 

um die Kleinen, 
denn die Mädchen 

sind zwischen 
3 und 16 Jahre 
alt. Außerdem 

kümmert sich eine 
„Mutter“ um jede 
Gruppe. Hier sind 

sie sicher!

Früher haben sie 
auf der Straße 

gelebt, aber eine 
Sozialarbeiterin 

hat sie überzeugt, 
ins Heim zu ziehen, 

um sie vor Gewalt 
zu schützen. 

Nach einem Jahr 
ziehen sie dann in 

Pflegefamilien oder 
ein Internat.

Linda und Sylvia 
können sogar zu 

ihren Familien 
zurück, die Hilfe 

von Mitarbeitenden 
des Heim kriegen. 
Sie bringen ihnen 
viel bei, damit sie 

Geld verdienen und 
sich besser um die 

Kinder kümmern 
können. 

Ich bin Zein und gehe nicht gerne 
in die Schule … Die anderen Kinder 

sind so gemein zu mir!

Ich bin Ayla und ich muss viel 
lernen. Meine Eltern sagen, ich 

muss immer gute Noten schreiben.

Ich bin Tim und immer alleine 
Zuhause. Mama und Papa sind 

den ganzen Tag arbeiten.

Wir sind Nele und Alex. Unsere Eltern 
streiten die ganze Zeit und brüllen 

rum. Wenn Papa dann sauer ist, 
schlägt er uns manchmal sogar.

Ich bin Fabien und lebe alleine mit meinem 
Papa. Früher hatte er nie Zeit für mich, er 
war immer weg und wenn er da war, hat er 

nur mit mir geschimpft.

Ich bin Naira und lebe in 
Brasilien mit anderen Kindern 

auf der Straße.

Ich bin Shanti. Ich lebe 
mit meiner Familie auf 
der Straße in Indien. 

Ich bin Senyo und lebe in 
Togo. Meine Eltern sind 

gestorben, deshalb lebe ich 
bei meiner Tante. 

Ich bin Juan und lebe in Mexiko 
mit meinem Vater und meinen 

Brüdern zusammen. Mein Vater 
trinkt viel Alkohol. 

Ich bin Linh und lebe in Vietnam. Meine 
kleinen Geschwister und ich haben 

früher bei meinen Eltern gelebt, aber 
sie haben sich nicht um uns gekümmert. 

Wir hatten oft Hunger.

Sie verprügeln mich auf dem 
Schulhof und lachen mich aus. 

Niemand hält zu mir.

Wenn ich das nicht schaffe, 
schimpfen sie und meine Lehrer auch. 

Ich bin einfach nicht gut genug.

Manchmal habe ich Angst alleine und 
ich möchte lieber mit Mama und Papa 

Zeit verbringen.

Ich habe Zuhause oft Angst und 
weine und Alex ist fast immer 

unterwegs.

Ich habe das alles meinem Lehrer 
erzählt, er hat mir zugehört. Dann hat 
er eine Frau zu uns geschickt, die mir 
und Papa geholfen hat – jetzt ist es 

viel schöner. Die Frau kommt manchmal 
zu Besuch und guckt, wie es mir geht. 

Ich bin die Kleinste, deshalb 
sagen die anderen mir oft, was 
ich tun soll, auch wenn ich das 
nicht will. Ich habe oft Angst, 
aber wo soll ich sonst hin?

Leute, die an mir vorbei gehen 
oder Polizisten jagen mich immer 

weg, beschimpfen oder treten 
mich. Bin ich weniger wert als sie?

Wenn er betrunken ist, wird 
er wütend und schlägt uns. 
Manchmal geht er auch weg 

und lässt uns tagelang alleine.

Sie hat selber viele Kinder, 
die sie viel lieber mag als 

mich. Für mich interessiert 
sich eigentlich niemand.

In der Schule habe ich gelernt, dass 
ich mir das nicht gefallen lassen 

muss! Deswegen habe ich bei einer 
Nummer angerufen. Die Leute da haben 

dafür gesorgt, dass wir 
jetzt bei meiner Oma 
wohnen. Da geht es 

uns gut.

Kinder – Gewalt –Vernachlässigung

Ich bin Linh und lebe in Vietnam. Meine 

sie haben sich nicht um uns gekümmert. Nummer angerufen. Die Leute da haben 
dafür gesorgt, dass wir 


